ORF
FERNSEHEN
1. Organisationsstruktur

Der ORF ist eine öffentlich-rechtliche Einrichtung mit Kulturauftrag; er sendete im Jahr 2000 in der Primetime zwischen 18.00 und 23.00 44 % öffentlich-rechtliche Kernprogramme aus (Information, Kultur, Bildung, Wissenschaft und Sport); hatte bis 1998 Monopolstellung, d. h. der ORF durfte als Einziger aus Österreich Signale senden. Erst ab der Mitte der 1980er Jahre konnten ausländische Signale empfangen werden (Kabel, Satellit). Warum war der ORF so lange ein Monopolbetrieb?

· In der Nachkriegszeit erschien es günstig, wenn das Fernsehen nur unter staatlicher Kontrolle lief (Propaganda im Krieg!)

· Rundfunk ist ein „natürliches Monopol“ (ökonomischer Begriff), weil die technischen Voraussetzungen sehr teuer sind

In Europa gab es erstmals Ende der 70er Jahre in Italien Privatfernsehen; durch die zunehmende Auswahl an Sendern ist heute v. a. die Software (Spielfilme, Programme, Sendungen, ...) teuer

Seit Beginn der 1980er Jahre Diskussion: Wie kommerziell darf ein öffentlich-rechtlicher Sender sein, um Gebühren verlangen zu dürfen? Heute ein Vorwurf der privaten Rundfunkanbieter, der ORF habe eine unfaire Startposition (Gebühreneinhebung), damit müsste er eigentlich ausschließlich den Kulturauftrag wahrnehmen; ORF braucht das Geld, um Marktnischen zu finanzieren (FM 4, Ö1)

2. Gesellschaften

Der ORF unterhält einige Tochtergesellschaften:

· ORF Enterprise GmbH: zuständig für Kundendienst, Marketing, Vermarktung, Serviceleistung und Smartcards für ORF DIGITAL, Information für Wirtschaft und Medien: Werbepreise, Reichweiten, Daten über österreichische Medienszene, ...

Bereich Unternehmensmarketing: Im Jahr 2000 242 Einzelprojekte durchgeführt: Lange Nacht der Museen, Taxi Orange, ... (http://enterprise.orf.at)

· ORF Teletext

· TW 1 (durchschnittlich 71 000 Zuschauer, Zusammenarbeit ORF und TW 1 bei Sportsendungen)

· ORF ON: Fernsehen und Internet ist die zukunftsträchtige Kombination (Trimedialität). Die Homepages von Fernsehanstalten, Software- und Telekom-Anbietern zählen weltweit zu den am meisten besuchten Webseiten.

Im April 1997 gegründet, der ORF verzeichnete im 4. Quartal 2000 1,1 regelmäßige Mio. Benutzer, was einer Reichweite von 39 % der Internet-User entspricht. Hauptverantwortlich für den durchschlagenden Erfolg des ORF ON NETWORK ist die gelungene Mischung aus seriöser Information und Unterhaltung. Auf der Startseite von www.orf.at (wird permanent aktualisiert) findet man Neuigkeiten aus aller Welt (sog. News-Portal), danach wird man weitergeleitet: ORF ON Kultur, FutureZone, Österreich, Sport, Wetter, Debatte, Ö3, FM4, Comics, zwei Serviceangebote (Suche und SMS) und ORF Programm, seit 15. Jänner 2001 auch Science. 2000 wurde der „Golden Award of Montreux“ für den ORF-Internet-Einstieg verliehen.

· GIS (Gebühren-Inkasso) gehört seit 1. Jänner 2001 zu 100 % dem ORF, verwaltet die Gebühren. Hauptanliegen ist die Reduktion der Schwarzseher (Verlust durch etwa 400 000 Schwarzseher: ca. 800 Mio. öS / Jahr).

3. Finanzierung:

Im Gegensatz zu anderen öffentlich-rechtlichen Rundfunkunternehmen finanziert sich der ORF je zur Hälfte aus Programmentgelt und dem Werbeerlös.

Werbung
Die Sendezeiten für die Werbung variieren je nach dem Produkt (vor allem Tabak und Alkoholwerbungen sind mit besonderen Auflagen behaftet). Der ORF gliedert die Werbung in die ORF-Enterprise ein. Andere Auflagen sind:

· Karfreitag, Allerseelen, Heiliger Abend werbefrei

· durch Generalintendant festgelegte Dauer der Werbung: ca. 25 min / Sendung

· keine Werbefenster während der Ausstrahlung von Sendungen

2000 wurden im Fernsehen ca. 325 Stunden Werbung (ca. 55 000 Spots) gesendet und im Radio des ORF 875 Stunden, die Werbewirtschaft gab 2000 6,59 Mrd. für Fernsehwerbung aus, davon kamen 84 % (5,5 Mrd.) zum ORF.

Die Werbesekunde kostet durchschnittlich 4561 öS, auf Ö3 kostet sie im Jahresdurchschnitt 718 öS. Die ORF-Werbeblöcke liegen mit einer Reichweite von 25 % im europäischen Spitzenfeld, vor allem die Blöcke um die „Zeit im Bild 1“, die zeitgleich in ORF1 und ORF2 gesendet werden.

4. Reichweite

2000 verbrachte jeder Erwachsene (>12) durchschnittlich 148 min / Tag vor dem Fernseher (Kinder 3-11 Jahre: 70 min / Tag). 79,9 % der österreichischen Haushalte empfangen via Kabel oder Satellit zusätzliche Programme (entspricht ca. 2,489 Mio. Haushalten) im zweiten Halbjahr 2000, d. h. der ORF hat mittlerweile durchschnittlich 37 Konkurrenzsender:

· 1,209 Mio. Haushalte (38,8 %) verfügen über Kabelanschluß

· 1,327 Mio. Haushalte (42,6 %) verfügen über Satellitenanschluß

· 47 000 Haushalte haben Kabel und Satellit

Seit August 2000 ist der ORF mit sämtlichen regionalen Landeskanälen auch über Satellit (ORF DIGITAL) empfangbar (mittels smartcard) und somit auch außerhalb Österreichs (stellt ebenfalls Konkurrenz für andere Sendeanstalten dar, besonders durch seine werbefreien Ausstrahlungen).

5. Programmgestaltung

Entsprechend dem Rundfunkgesetz sollte ein Großteil der Bevölkerung erreicht werden und das Programm auf die Möglichkeiten der Konsumenten abgestimmt sein, d. h. es sollte an Arbeits- und Lebensrhythmus angepasst sein. Sendungen, die mit hohen Ausgaben für den ORF verbunden sind, müssen zur Primetime gesendet werden, um die Seherquoten möglichst hoch zu halten, im Gegensatz zu den (meisten) kulturellen Ausstrahlungen, die nur von einer kleinen Interessengruppe verfolgt werden. Im Sinne der EU-Richtlinie zum Schutz Jugendlicher kennzeichnet der ORF sein Programm seit 1. 1. 1999 (Überprüfung der Sendungen, Bearbeitungen der Szenen, Zeitzonen vor / nach 20:15 / 22:00, optische Kennzeichnung mit „X“ und „O“

Reichweitenstärksten Sendungen 2000:

1. Zeit im Bild 1 vom 7. 2. (Bericht über die Regierungsbildung): 2,09 Mio. Zuschauern

2. Villacher Fasching

3. Narrisch guat

4. Bundesland heute

5. Wiener Opernball 2000

Auffallend: Unter den Plätzen 1-30 finden sich zehn Sportübertragungen

6. Seherverhalten: Programme

Seit Oktober 2000 präsentieren sich die beiden Sender in neuem corporate design; die Sender sind inhaltlich getrennt: ORF1 bietet internationale Spielfilme und Serien, Sport, aktuelle Shows und das Kinderprogramm, ORF 2 ein besonders österreichbezogenes Programm (Information, Dokumentation, Kultur und österreichische Filmproduktionen)

ORF1: Klarer Gewinner am österreichischen TV-Markt ist ORF1 als Serien- und Spielfilmkanal. Der Kanal ist am besten Weg, verlorenes Terrain der Vorjahre in den jüngeren Zielgruppen wieder aufzuholen (Quotenhits wie Millionen Show, Reality Soap Taxi Orange, ...) Zielgruppen 12-49 Jahre: 26,2% und 12-29 Jahren 26,7% Marktanteil.

ORF2: Zwar hat ORF2 im Oktober 2000 1,5% Marktanteil verloren, bleibt aber mit 27,5% Gesamtanteil immer noch Nummer 1. Bei den jüngeren Sehern findet sich der öffentlich-rechtlich orientierte zweite Kanal des ORF jeweils hinter der hauseigenen, zum Teil auch hinter der privaten Konkurrenz. Zielgruppen: 12-49 Jahren 15,5% und 12-29 Jahren 9,2% Marktanteil, d. h. nicht einmal jeder zehnte Zuseher unter 30 Jahren sah ORF2.

Beide ORF-Programme kommen im Herbst 2000 auf einen Marktanteil von 48,4%, das ist ein Plus von 0,3% gegenüber 1999. Das Ergebnis einer aktuellen Umfrage (September-Oktober) zeigte beide Sender ex aequo mit 63% am beliebtesten bei den Österreichern.

	ORF1
	ORF2

	Männer

Das Action-orientierte Programm (Medicopter, Champions League, Formel 1) findet bei den Männern mehr Sympathie als ORF2, nämlich 61 %.


	Frauen
Die weiblichen Seherinnen favorisieren zu 71% Programme wie Willkommen Österreich, Dokumentationen  (Universum) und die Barbara Karlich-Show.

Insbesondere Hausfrauen sehen diesen Kanal zu 79%.

	61 % der Schüler & Studenten

77 % der Pensionisten
	29 % der Schüler & Studenten

87 % der Pensionisten

	Vor allem im Osten sehr stark.
	Vor allem im Westen und Süden sehr stark.

	Höheres Einkommen. 69% der Zuseher verdienen über 30 000,- monatlich.
	Schlechteres Einkommen. 72% der Zuseher mit Monatseinkommen bis 20 000,-


Teletest

Der ORF ist durch seine öffentlich-rechtliche Tätigkeit verpflichtet, die Seherquoten täglich zu veröffentlichen (in Teletext und Internet). Ab 8.30 stehen auf Seite 376-379 des ORF-Teletext die Marktanteile der Sendungen des Vortages. Für das Internet gilt die Adresse http://mediaresearch.orf.at .

Im Jahr 1991 wurde für die Auswertung der Quoten ein eigenes elektronisches System entwickelt, seit März 2001 wurde das Panel auf 1500 Haushalte (3220 Erwachsene 12+, 400 Kinder 3-11) ausgeweitet; das Meßgerät Telecontrol mißt sekundengenaue und personenbezogene Nutzungsdaten (Reichweite, Marktanteile, Beurteilungen) für alle via Antenne, Kabel und Satellit empfangbaren Fernsehprogramme. Die Daten werden an Werbeagenturen, deutsche Sender und ATV weitergegeben.

7. Organe

a. Kuratorium
ehrenamtlich! 6 Mitglieder werden durch die Regierung entsandt (in gleichem Stärkeverhältnis wie die politischen Parteien im Nationalrat), 9 Mitglieder bestellen die Bundesländer, 6 Mitglieder werden durch die Hörer- und Sehervertretung ernannt und 5 Mitglieder werden vom Zentralbetriebsrat gewählt. Generell beschränkt sich die Amtsdauer auf 3 Jahre.

Aufgaben:

· Bestellung und Abberufung des Generalintendanten

· Vertretung des ORF gegenüber dem Generalintendanten

· Bestellung und Abberufung der Landesintendanten und Direktoren

· Genehmigung von langfristigen Plänen und Vorhaben

· Zustimmung zu vom Generalintendanten bestimmten Richtlinien

b. Generalintendant

Z. Z. Gerhard Weis; er muss durch eine 2/3 Mehrheit gewählt werden, die Amtsdauer beträgt vier Jahre. In seiner Tätigkeit (Geschäftsführung des ORF, Richtlinien für Programmgestaltung, Kontrolle und Ausschreibung von Direktoren bzw. Intendantenposten) ist der Generalintendant verpflichtet, sich an Beschlüsse des Kuratoriums zu halten. Zur Ausschreibung bestimmte Posten sind:

· technischer Direktor (Peter Moosmann)

· kaufmännischer Direktor (Dr. Alexander Wrabetz)

· Hörfunkintendant (Dr. Manfred Jochum)

· Informationsintendant (Dr. Hannes Leopoldseder)

· Programmintendant (Mag. Kathrin Zechner)

c. Hörer- und Sehervertretung (ehrenamtlich)

Die Anzahl der Mitglieder beträgt hier 35 und ist ebenfalls, wie die Amtsdauer des Kuratoriums, auf drei Jahre beschränkt. Bestellt werden sie durch den ÖGB, die Kirche (röm.-kath. und evang.), politische Parteien und den Bundeskanzler (in Vertretung für die Wissenschaft bzw. für die Kunst)

Aufgaben:

· Empfehlungen für die Programmgestaltung

· Bestellung von 6 Mitgliedern für das Kuratorium

· Genehmigung mancher Beschlüsse des Kuratoriums

d. Prüfungskommission zur Wahrung des Rundfunkgesetzes:

Die Hauptaufgabe besteht in der rechtlichen bzw. finanziellen Kontrolle. Die Anzahl der Mitglieder ist auf 17 beschränkt, wobei neun davon Richter sind.

3sat

Neben ORF1, ORF2 und ORF ON NETWORK spielt seit 1994 der Sender 3sat eine große Rolle. 1984 stieg der ORF als Teilhaber neben ARD, ZDF und SF DRS bei 3sat ein. Ursprünglich wollte man ein „Fenster“ nach außen zur Repräsentation Österreichs haben, mittlerweile wurde das Inland zum wichtigsten Konsumenten. Mehr als zwei Drittel der Österreicher empfangen 3sat als das Kulturprogramm schlechthin.

1999 wurde der Kulturexport des ORF noch durch die Kooperation mit ARTE, dem ZDF-Theaterkanal bzw. dem Bildungs- und Wissenschaftskanal Bayerns BR-ALPHA intensiviert. Hier standen gemeinsame Produktionen in einer möglichst großen Vielfalt im Vordergrund.

Nahezu 50% der Sendungen haben kulturelle Themen, 30% Informations- und Ratgeber und 20% Unterhaltung bzw. Spielfilme zum Inhalt.

Fixe Sendungen:

1. Nano (Wissenschaftsmagazin)

2. Kulturzeit (das einzige tägliche Kulturmagazin Europas)

3. Stadt-Land-Österreich (3sat Reisemagazin aus Österreich, Nichttourismusregionen)

4. Euro-City (Portrait der wichtigsten europäischen Städte, Verborgenheiten) monatlich

5. Bilder aus Österreich (wöchentlich)

6. Alpenpanorama (Wetterüberblick) täglich

7. ZIB2 täglich

8. Programmschwerpunkte (Ingeborg-Bachmann-Preis, Live-Übertragungen, Prix Ars Electronica, Kultursommer in Wien, ...)

HÖRFUNK

Radio in Österreich

Seit 1998 gibt es in Österreich private Radiosender, im Jahr 2000 hat der ORF bereits 54 Konkurrenten. 2000 kamen acht von zehn gehörten Radiominuten von den ORF-Radiosendern, täglich hören 5,98 Mio. Menschen Radio. Die ständige Radioforschung wird seit 1993 im Rahmen des Radiotests auf Basis von 24 000 jährlichen telefonischen Interviews durchgeführt.

Ö1

Der Off-Air Bereich ist ein wesentliches Element der Gesamtkonzeption von Ö1 – Aktivitäten wurden verstärkt:

· Ö1 Club: seit 1996 Anlauf- und Servicestelle für das Publikum, schon mehr als 30 000 Mitglieder: Ö1-Magazin „gehört“, Vergünstigungen im Kulturbereich, ...

· Etablierung der Ö1-CD-Produktionen als Marke (ca. 40 Produktionen 2000)

· Eröffnung des RadioKulturhauses im Oktober 1997

· Präsenz im Internet

· Telefonisches Ö1-Service im August 1998

6. September 1999 wurde das Schema verändert – Reform hat gegriffen: In der Kernzielguppe (>35) erzielte Ö1 eine Tagesreichweite von 10,2 %, in Wien 15 %. Österreichweit hat Ö1 eine Tagesreichweite von 7,4 % (eine halbe Mio. tägliche Hörer) und ist damit der reichweitenstärkste europäische Kultursender

Hitradio Ö3

Trotz der Konkurrenz der privaten Sender konnte Ö3 2000 konstant an Reichweite zulegen und bleibt Marktführer in der Zielgruppe Erwachsene 14-49 Jahre. Im Jahresdurchschnitt 2000 schalteten täglich mehr als 2,9 Mio.. Österreicher Ö ein. Mit 47 % ist der Marktanteil von Ö3 doppelt so hoch wie bei allen 54 Konkurrenzsendern gemeinsam.

Leitende Idee des Hitradios Ö3 ist der Vorrang von Information und Service, die Ö3 seinen Hörern durch Öffnung des gesamten Programms anbietet. Als „Unterscheidungsmerkmal zur ausschließlich auf das Musikabspielen konzentrierten Konkurrenz“ (S. 74) forcierte Ö3 2000 noch stärker öffentlich-rechtliche Kernkompetenzen, vor allem im Informationsbereich.

Im Off-Air-Bereich wurden die großen Ö3-Open-Air-Veranstaltungen „Beach Mania” und „Mountain Mania” fortgesetzt, beim Donauinselfest bespielte Ö3 eine eigene Bühne. Insgesamt sind bei rund 90 Veranstaltungen, bei denen Künstler auftreten, 50 österreichische Acts aufgetreten.

Im Bereich Merchandising ist die „Ö3 Greatest Hits”-Serie mit mittlerweile 1,3 Mio. verkaufter CDs der erfolgreichste je in Österreich produzierte Sampler. Bisher gab es 13 Ausgaben und vier Sondereditionen mit jeweils einem österreichischen Newcomer.

FM4

Am 1. Februar 2000 startete das neue FM 4 ganztags, dessen Zielgruppe ein junges, stilbewußtes, und kosmopolitisches Publikum ist; die Musikrichtung „alternative mainstream“ ist offensiv zeitgenössisch und  überwiegend englischsprachig. FM4 versteht sich als ein Vollprogramm für ein jüngeres, urbanes, weltoffenes, an Jugend- und Populärkultur interessiertes Publikum. Charakteristika sind die Musik abseits des Mainstream, ein hoher Wortanteil und englisch als die überwiegende Moderationssprache. Der Sender erzielt eine Tagesreichweite von 4,9 % in der Gruppe der 14-49jährigen (http://fm4.orf.at)

Wichtige Off-Air-Veranstaltungen waren die Bundesländer-Feste (Wels, Salzburg, Linz, Feldkirch, ...) und die im Herbst 2000 angelaufene Tour der „La Boum de Luxe“-House & Techno-Partys. Im Dezember 2000 wurde das sog. Lokale Event-Radio eingeführt: Beim „Air & Style“ (Snowboard-Spektakel) war FM4 drei Tage lang auf einer lokalen Frequenz der Haussender.

Regionalradios

Die ORF-Regionalradios strahlen zur Hauptzeit in jedem Bundesland ein lokales Vollprogramm aus. Dieses umfasst vor allem regionalspezifische Informationen und Unterhaltung sowie Landeskultur und Musik-deutschsprachige Schlager, Evergreens und Volksmusik. Zusätzlich bringen die ORF-Regionalradios Sendungen in den Sprachen ethnischer Minderheiten, die in Österreich leben. Fast 2,7 Mio. Österreicher hören täglich die Regionalradios. In der Zielgruppe der Menschen ab 35 Jahren haben die Sender einen Marktanteil von 51 %.

Links zu WEB-TV & Information:

www.orf.at
www.arte-tv.com (Kunst und Kultur in Europa)

www.3sat.de (Filmkritiken, Wissenschaft, Hightech, Kultur)

www.mtvhome.de (Live-Videos und Videoberichte)

www.viva.tv (Musikvideos)

www.infomusic.de (Musiksendungen live im Web)

www.n-tv.de (vom Nachrichten Sender CNN: Live Berichte)

www.n24.de (News aus weltweiter Politik und Wirtschaft)

www.zdf.msnbc.de (Top-News zu Politik, Wirtschaft, Sport, Wetter. Zusammenarbeit mit Microsoft und NBC mit riesigem Archiv)

www.tagesschau.de (Infoportal des ARD mit Videos)

www.eurosport.de (aktuelle Sportberichte samt Videos)

www.wenfreetv.com (erste Fernsehsender nur im Internet)

www.ard.de (seriöse Inhalte, öffentlich-rechtlicher Sender)
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